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Text:  

Fanie du Toit: When Political Transitions Work. Reconciliation as Interdependence (Studies in 

Strategic Peacebuilding), Oxford 2018, S. 167-188. 

 

Kurze Heranführung:  

In seinem siebten Kapitel mit dem Titel „Valuing Political Differences“, stellt Fanie du Toit eine dritte 

Typologie der Versöhnungsforschung vor. Diese wird agonistische Versöhnung (agonist reconcilitation) 

genannt und stellt nebst der Theorie der sozialen Wiederherstellung (social restoration), die sich vor 

allem auf die sozialen Beziehungen der verschiedenen Akteure bezieht, und der Theorien des liberalen 

Friedens (liberal models of reconciliation), welche eher die Schaffung von Friedensstiftender 

Institutionen in den Fokus stellt, eine weitere Versöhnungstheorie dar. Du Toit stellt die Theorie der 

agonistischen Versöhnung anhand diverser Beispiele Vor und wägt vor und Nachteile ihrer 

Anwendbarkeit, insbesondere hinsichtlich ihres möglichen Erfolges, ab.  

 

Seite Zitat/Paraphrase Einordnung/Kontext Bemerkung 

168 „[R]econciliation is often 

slow to yield certitude. (…) 

remains unfinished decades 

after it began.” 

 

Heranführung an dritte 

Typologie der 

Versöhnung 

 

168 “[R]econciliation [as] open-

ended, deliberative [and] 

process-oriented” 

Grundannahmen der 

agonistischen Theorie  

(AT) 

Im Gegensatz zur Theorie der 

sozialen Wiederherstellung 

bzw. des liberalen Friedens  

169 Polit. Engagement unter 

Erhalt der Differenzen und 

Pluralität zu einem neuen, 

weniger gewaltvollen 

Umgang miteinander  

 

Grundannahme der AT 

einer nachhaltigen 

Versöhnungsstrategie 

Es sollten Bedingungen 

realisiert werden unter denen 

Verschiedenheiten in 

Koexistenz ausgelebt werden 

können und dennoch mit 

einander debattiert wird.  
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169 „[R]espect and 

understanding for the nature 

of history, and politics and 

for what constitutes genuine 

change [is] central (…).” 

 

Annahme der AT 

dessen, was 

Bestandteil jeder 

Versöhnungstheorie 

sein sollte  

s. hierzu Erik Doxtader 

169 Social restoration theory: 

 

„[P]olitical relations are first 

and foremost human 

relations.” 

Einordnung der 

vorausgegangenen 

Theorien 

Trennung zwischen dem 

privaten Raum und dem 

öffentlichen Bereich als kaum 

möglich  

 

169f Liberal models of 

reconciliation: 

 

„[I]nsecurity and hostility as 

natural tendencies in any 

society.” 

 

Einordnung der 

vorausgegangenen 

Theorien 

Trennung der öffentlichen und 

der privaten Sphäre als 

grundlegend 

• Demnach ist 

Versöhnung auf 

Gruppenebene anders 

als auf Individueller 

170 „ (…) advocates of liberal 

internationalism (…) and 

various African leaders (…) 

have engaged in lengthy 

debates (…), and very little 

constructive discussion.” 

 

Kritik an den liberal 

models of 

reconciliation am Bsp. 

des Eingreifens des 

ICCs  

Vorwurf, dass das ICC insb. 

auf Konfliktfälle guckt, in 

denen keine (bzw. nicht-

vordergründig) Supermächte 

involviert sind. 

171 ICC würde sich nicht zu 

Konflikten äußern, in denen 

Supermächte maßgeblich 

involviert sind, z.B. Iraq, 

Tschetschenien, Gaza. 

Kritik an den liberal 

models of 

reconciliation am Bsp. 

des Nicht-Eingreifens 

des ICCs 

 

171 „ (…) no integrated 

framework (…) to realize 

both reconciliation and 

justice.” 

 Social restorations theorists 

und liberal theorists könnten 

ihre Ansätze nachhaltig 

miteinander kombinieren 

172 Uganda, 2004: Eingreifen 

des ICCs zur Verfolgung von 

Straftaten an Seite des 

amtierenden Präsidenten 

Kritik an den liberal 

models of 

reconciliation am Bsp. 

des Eingreifens des 

ICCs in Uganda 

Dies wurde als Positionierung 

des ICCs wahrgenommen und 

hat die 

Verhandlungsbemühungen 

erschwert 

 

s. Betty Bigombe, Mediatorin 

173 „ (…) ICCs presence was 

markedly slowing down the 

rate at which former LRA 

soldiers were willing to 

come forward to reintegrate 

into their communities.” 

 

Kritik an den liberal 

models of 

reconciliation am Bsp. 

des Eingreifens des 

ICCs in Uganda 

Eingreifen des ICC als 

angstschürend und 

Versöhnungsprozess hindernd 

174 Es fehlt an Kanälen “through 

which local communities can 

integrate peace initiatives 

into their own transitional 

“stories” and support these 

processes with their own 

tried and tested community 

Zur Situation in  

(post-)konfliktischen 

Regionen 
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resources, rather than having 

primarily national or 

international processes 

imposed on them.” 

 

174 Die Schwierigkeit “to find a 

balance between excluding 

what is allegedly inimical to 

liberal democracy, but 

including enough to allow 

what is essential to it.” 

Zur Annäherung der 

beiden Ansätze (SR 

und Liberal) 

Hierzu Dan Philpott  

175 “For agonist thinkers, 

reconciliation is first and 

foremost a verb.” 

 

 Hierbei wird die 

Prozesshaftigkeit der 

Versöhnung betont  

175 “Unfinished and open-ended, 

reconciliation, for them, sets 

in motion a kind of politics 

that is concerned with the 

founding conditions of 

societies, thus raising 

fundamental questions about 

both the liberal and the 

restorative paradigms.” 

 

AT als alternative 

Theorie 

Es geht nicht um das outcome, 

sondern um den Austausch 

davor.  

    

175 Zentrale Aufgabe der 

Versöhnung sei die 

„(re)constitution of deeply 

divided societies through the 

creation and expansion of 

political spaces in which the 

full range of views and 

perspectives can be heard” 

(Maddison, In: du Toit, 

2018) 

Aufgabe der 

Versöhnung aus Sicht 

der AT  

• Es müsse ein 

Gesprächsboden des 

öffentlichen 

Austausches gestaltet 

werden. 

 

• Zentral ist also nicht 

die Überwindung von 

Unterschiedlichkeiten, 

sondern der Austausch 

über diese. 

175 „[L]iberals and social 

restorationists fail to respond 

usefully to the messiness of 

political transition, because 

they set fixed goals (…) “ 

 

Kritik an den Theorien 

aus Sicht der AT 

Die Prozessorientiertheit der 

AT steht dem Ergebnisfokus 

der anderen Theorien 

gegenüber. 

175 AT kritisiert nicht 

grundsätzlich die Ideale 

forgiveness und rule of law, 

sondern dass diese Ideale 

überhaupt erst als das Ziel 

gesetzt werden. 

 

Kritik an den Theorien 

aus Sicht der AT 

 

175 „ (…) Hannah Arendt 

developed a theory of 

politics in which the 

prevention rather than the 

Unterstützendes 

Argument  

Hannah Arendt 

• siehe hier auch ihre 

zentrale (aristotelische) 

Unterscheidung 

zwischen dem 
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punishment of mass violence 

stands central.” 

Öffentlichen und dem 

Privaten 

• Politik als Mittel der 

Vermeidung von 

Massengewalt/Genozid 

175 Im Sinne Arendts: “Politics 

is thus a space for public 

appearance [whereas] 

violence [is] characterized by 

the forced disappearance of 

the other.”  

Unterstützendes 

Argument  

Schaffung von 

Begegnungsräumen in der 

politischen Sphäre  

 

175 “Crimes against humanity 

are therefore crimes against 

diversity (…)” 

 Pluralität als Element der 

Politik 

 

Anmerkung: Democracy 

through a history of ethnic 

cleansing? “The Dark Side of 

Democracy” 

176 “our sense of reality depends 

on the disclosure of the 

world as an object held in 

common but perceived from 

a multitude of perspectives.” 

(Schaap, In: du Toit, 2018) 

 Andrew Schaap als 

wiederkehrender Vertreter der 

agonistischen Theorie  

176 Politik kreiert die 

gemeinsame (inter-

subjektive) Wirklichkeit 

Annahme für 

nachhaltigen 

Versöhnungsprozess 

Politik als Ort für Diskurs 

176  “Reconciliation depends on 

a particular kind of civic 

friendship that consists of an 

openness to others and 

pleasure to the other person.” 

Annahme für 

nachhaltigen 

Versöhnungsprozess 

 

176 Civic friendship needs the 

„willingness to engage in an 

incessant discourse in which 

difference and lack of 

consensus is understood not 

as an obstacle to 

communication but as a 

precondition for it.”  

(Schaap, In: du Toit, 2018) 

Beschreibung des 

politischen Diskurses 

Bedingung diese civiv 

friendship ist die Idee der 

Beteiligten, die sich darüber 

einig sind eine kontinuierliche 

Debatte darüber führen zu 

wollen, wie auf dieser Welt 

zusammengelebt werden kann.  

176 “[R]econciliation makes 

politics possible (again)” 

Aufgabe von 

Versöhnung  

 

176 Agonist reconciliation 

conditioned by 

- Plurality 

- Intersubjectivity  

- Frailty 

- Contingency 

Bedingungen 

agonistischer 

Versöhnung 

 

176 “Agonist reconciliation calls 

on enemies to recognize the 

fundamental and irreducible 

plurality of the political 

sphere (…)” 

 • S. wieder Arendt → 

Pluralität und der Streit 

in der Politik 

• S. auch John Locke 

(1698): A Letter 

Concerning Toleration  
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177 “liberal view of tolerance 

(…) conceives of human 

interdependence too 

narrowly” 

Kritik des AT am 

Liberal Model 

 

177 “clash of moral views is 

acknowledged, but their aim 

is to overcome this (…)” 

Social restoration 

verglichen mit AT 

 

177 “moral clashes ought to be 

largely private affairs (…), 

irrelevant to politics.” 

Liberal Model 

verglichen mit AT 

 

177f In post-konfliktischen 

Situationen liegt enormes 

politische Potential 

AT Annahme  

178 „plurality is not a condition 

of politics, but its 

achievement.” 

AT Annahme s. hier ggf. auch Michael Mann 

(2005): The Dark Side of 

Democracy – Explaining 

Ethnic Cleansing, Cambridge. 

 

→Funktionieren Demokratien 

besser (weniger konfliktvoll), 

weil sie kaum ethnische 

Pluralität aufweisen? 

178 “outcomes [of the 

reconciliation process] are 

contingent, open, and 

uncertain (…)” 

AT Annahme  

179  “[The] protagonists 

acknowledge that the finely 

threaded and fragile web of 

human relations is a resource 

that can be used to help them 

weave a more plural 

society.” 

Idealfall einer agonist 

reconciliation 

 

    

179 According to Nir Eiskovits, 

“reconciliation manifests in 

self-consciously open-ended 

dialogue. As an 

institutionalized form of 

political humility [it has] 

(…) undetermined and even 

indeterminable outcomes.” 

 Prozesscharakter, 

Ergebnisoffen 

179f “[T]he adoption of 

constitutional politics (…). 

(…) a community emerges 

from political interaction.” 

 

1. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap) 

Einrichtung legaler 

Institutionen als Sicherung des 

Gesprächraumes 

180 (Re)constituting needs “the 

sense of a world in 

common”. 

1. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap);  

Annahme 

 

180f “[F]orgiveness as a 

willingness to stop judging 

others as enemies, and to 

release them from the 

2. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap) 

Gibt es Dinge, die in dem 

Maße nicht vergeben werden 

können? Dinge, die Reue und 



 

6 
 

consequences of their actions 

in order to enable them to act 

(politically) differently in the 

future.” 

Rache als Ausgleich sehen 

wollen? 

181 „ (…) assuming of political 

responsibility by citizens.”  

3. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap) 

Umgang mit Mitläufer:innen 

181 H. Arendt und K. Jaspers 

folgend bedürfe es einer 

„distinction between moral 

blame and collective 

responsibilty.“ 

3. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap) 

 

181 „Reparations (…) constitute 

an important symbolic 

benefit.” 

3. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap); 

Unterstützend 

Symbole in der Versöhnung; 

Zeigen der Reue? 

182 “(…) collective 

remembrance of past 

wrongs. The never-again 

dimension (…)” 

4. Merkmal der 

agonistischen 

Versöhnung (Schaap) 

 

    

182 “political reconciliation is 

only a ‘good’ as long as it is 

not realized” 

Annahme der AT; 

(Problem) 

 

182 Die Fragilität des Prozesses 

kann zu kritischen Punkten 

in der Versöhnung führen.  

Problem; 

Kritik an den 

Versprechungen der 

AT 

 

182 „(…) accepting the risk of 

encounters in which 

differences are not 

harmonized, and in which 

adversarial (but nonviolent) 

relations can be fostered.” 

Problem; 

Kritik an den 

Versprechungen der 

AT 

 

183 “Forgiveness is portrayed not 

as the basis for the 

restoration of moral 

community but of political 

community and, (…) helping 

to shape a community that 

has yet to be born.” 

Bedeutender Beitrag 

der AT  

 

    

183 “in reality post-conflict 

societies are much more 

often dominated by fear and 

insecurity.” 

Kritik;  

1.Gegenargument 

Die Angst sitze so tief, dass 

gemeinsamer Dialog in einer 

politischen Sphäre kaum 

denkbar ist. 

183 “if agonist reconciliation is 

relevant only in situations 

where an agency-deficit is 

not a problem, then it raises 

serious questions about 

agonism’s relevance to post-

conflict societies.” 

Kritik;  

1.Gegenargument 

 

184 “lack of agency” and 

“problem of inception” 

Kritik;  

1. Gegenargument 

Rule-of-Law Vertreter:innen 

argumentieren so gegen AT, 
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obgleich bei Ihnen das 

Problem des Beginns ebenso 

besteht. 

184 „to develop agonist 

reconciliation processes 

takes time and farsighted 

leadership skills, two 

commodities that are often 

scarce in post-conflict 

settings.” 

Kritik;  

1.Gegenargument 

 

185 “In fragile post-conflict 

situations, the overwhelming 

need is not for risk and 

fragility, but for security, 

certainty, and consolidation.” 

Kritik;  

1. Gegenargument 

 

185 “[The] emphasis on process 

at the expense of any or all 

stated outcomes.” 

Kritik;  

2. Gegenargument 

Ziellosigkeit 

186 “the promise of some 

outcomes are crucial to 

whether reconciliation will 

be accepted popularly, or 

not.” 

Kritik;  

2. Gegenargument 

 

186 Die Glaubhaftigkeit der 

Theorie wird an den in ihrem 

Namen erfolgten outcomes 

gemessen. 

Kritik;  

2. Gegenargument 

 

186 „[Is] reconciliation 

essentially a tactic used by 

those in power to distract the 

‘chattering classes’ from the 

revolutionary approach 

(…)?” 

Kritik s. Mahmood Mamdani und 

Robert Meister 

186 „It simply seeks to persuade 

with the promise of a new 

political community (…),  

(…) this promise carries no 

guarantees, and this is a 

point that agonists belabor.” 

Kritik Nicht stichhaltig genug 

187 “The challenge here is 

twofold: first, the process 

needs to provide more 

guarantees for adversaries to 

be willing to make 

themselves so vulnerable. 

(…) Second, the agonist 

assumption that political 

community ensues when 

agency is exercised across 

lines of division has to be 

addressed in light of the 

patent lack of agency 

prevalent in so many conflict 

zones.”  

Fazit und Ausblick  

 


